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Amtlicher Theil.
«Ve. t. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom 1. März d. I . den mährisch-
fchlestschcn Obcrlandesgcrichtsprüsidcntcn Ignaz Frcihcrrn
von S t r e i t zum Präsidenten des böhmischen Ober-
landcsgerichtcs allcrgnädigst zn ernennen gcrnht.

Hcitte wivd in deutschem und ;Ni->lc!ch sllivettischcüi Tcz,tc
anögl'gl'beli ^,„h ucrsexdet:

Gesetz- n n d V e r o r d n n n g s - B l a t t f ü r d a s H e r -
zog t h n m K r n i n . V I I . S t ü c k . J a h r g a n g 1 8 0 7 .
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Erlas; d̂ « t. l. Sl.Ulhallcr^ in Kniin roin 1.'>. F^lnuar 1tz67,
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üü! dcr Kimdmachnna, dov neucn politischen Or^auisiviiog sür ssrain.
Va Î'ach, den <!, M i r ; l^!7,

Bu»! k. l. Nedactionödiireail de<j Gesctz- und ^^rordiüiu^^blalie^
für Äraix.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 0. März.

Mittelst kaiserlichen Patentes vom 1. März wurde
dcr Landtag des Hcrzogthnms Krain in der Sitznng
vom 4. d. M , alifgelöst erklärt nnd für denselben die
soglciche Ausschrcibuug von ueucu Wahlen angeordnet.
Keiue nationale Frage war es, welche diesen Schritt
der kaiserlichen Regierung veranlaßte, die deii berechtigten
nationalen Wünschen stets jene Gerechtigkeit widerfahren
ließ, wclchc dieselben verdienten; die Auflösung des Vaud°
tagcs erfolgte wesentlich ans staatsrechtlichen Motiven,
da derselbe zwar znr Wahl d.-r Abgeordneten in den
Ncichsrath sich bereit gezeigt, allein duvch eiu.'n gleich-
^lt ig gefaßten Aeschlnß anch eine solche Anffassnng über
die Aufgabe und Kompetenz des zn beschickenden Reichs-
rathcs kundgegeben hat, welche, wenn derselben nicht
rechtzeitig entgegengetreten wird, den Zweck seiner Ein«
t'ernfimg vollkommen vereiteln würden.

Das Zustandekommen eines Rcichsrathcs, welcher
die obschwcbenden Vcrfassnngssragcn in einer alle Theile
befriedigenden Weise zn lösen bernfcn, aber anch gc-
sonnen ist, daS ist das ernste, feste Streben dcr Regie-
rung, nnd darnm konnte sic nnr cinc bcdingnngslose
Vcschicknng des Ncichsrathcs als diesem ihrem Zwecke
vollkommen entsprechend ansehen nnd annehmen. Hicmit
ljt anch schon dcr bei Vornahme dcr Neuwahlen einzu-
haltende Weg rücksichtlich dcr zn wählenden Persönlich,
leiten gegeben, nnd wir sind dessen üdcrzcngt, das Volk
von Kram wird nicht znrnckblcibeu, wo es gilt, das Wohl
des Gcsammtrcichcs fördern, die Ansrottnng einer dcn 1

gesunden Keim neu erblühenden Vcrfassnngslcbcns um«
rankenden Parasytcnpflanzc befördern zn helfen?

Die klngcn nnd gewandten Politiker, die Polen,
haben sich in der gleichen Angelegenheit als solche auch
im letzten Landtage bewährt, uud ihr Beispiel wäre nach-
ahmenswert!) gewesen. Zicmialtowsti, der bekanntlich
im Reichstage 1848 saß uud später für sciuc politischen
nnd nationalen Ueberzeugungen hart büßte, erklärte, dcr
Ansschnß zichc angesichts dcr das Land bedrohenden Ge.
sahr die Adresse zurück, man müsse der Nothwendigkeit
folgen und unbedingt den Rcichsrath beschicken. Unter
den Abgeordnelen herrschte große Erregung. Ziemial-
kowsli bemerkte weiter, die, NiclMschickung könne zu
ucucr Sistirnug des verfassungsmäßigen Lebens, zum
Unhcilc Oesterreichs führen; im Interesse dcr Macht
nnd Stärke des Reiches sei er sür die Beschickung.
Diese Sprache des radicalen Polen ist eine andere und
auflandigere, als jenc es war, die man im böhmischen
Landtage hörte. Indem Galizicn rückhaltslos für den
Rcichsralh^vähjlc, ist dadurch die VerfchlMgsfragc nm
ein gnleS Stück vorwärts gebracht, aber anch die An-
näherung zwischen der polnischen Partei und der deutschen
Vcrfassuugspartei vollzogen. Die letztere wird es be-
thätige», daß sie diese Haltung des galizischcn Landtages
zn schätzen weiß.

I n den cmswärligcu Angelegenheiten ist es eine
interessante Thatsache, die ans Louden berichtet wird.
Kaiser Maximilian von Merieo halte bekanntlich dem
Kaiser Napoleon andeuten lassen, daß er, nm sich vor
Europa wegen seines transatlantischen Unternehmens zn
rechtfertigen, in die Lage kommen könne, gewifsc Briefe,
in welchen der französische Kaiser ihm bestimmte Ver-
sprechnngen gemacht, und sonstige Schriftstücke, die er
als sichere Garantien betrachten zn dürfen glanbte, zu
veröffentlichen. Seitdem ließ Napoleon sich dies« Papiere
zurückerbitten nnd, als die Riickgabe verweigert wnrdc,
mit allem Eifer auf dieselben fahnden. Es wnrdc seiner
Zeit gemeldet, daß die itaiscrin Charlotte sic nach Eli»
ropa mitgenommen niid an gnicr Stelle aufbewahrt habe.
Neuerdings scheint die Kaiserin Grund zn der Besorg
mß erhalten zn haben, daß diese Schriften bei ihr oder
an den, von ihr gewählten Oric uor den französischen
Nachstellungen nicht mehr sicher genug sind. Sie fertigte
daher einen geheimen Voten, dem sie diese Papiere an-
vertrauen dnrfte, nach Londou ab, mit dem Auftrage,
sie dcr Königin Victoria eigenhändig zu übergeben. Vor
Knrzcm hat die Königin ans den Händen des Abgesand-
ten die geheime Eorrcspondcnz entgegengenommen nnd
die Versicherung ertheilt, daß sie dieselbe nur an Kai«
scr Maximilian selbst oder an einen von diesem znr
Empfaugnahmc Bevollmächtigten anslicfcrn werde.

Oesterreich.
W i e n , 4. März. Die „Wieucr Alidftst." schreibt:

Wi r veröffentlichen heute an dcr Spitze unseres
Blattes die beiden Schriftstücke, dmch welche die
A u f l ö s u n g des mährischen nnd des k r a i n i
scheu Landtages angeordnet wird. Dit- Motive
des Schrittes, welchen die kaiserliche Reg^-.mg
S r . Majestät nach ernster nnd gewissenhafter Pri'i?
fung dcr Lage anzuratheu sich entschlossen yak,
bedürfen fast keiner Erlänlernug. Die kaiserliche
Negicruug mußte sich nm so mehr bestimmt finden,
Von einem ihr nach allgemein anerkanntem eousti-
tutiouelleu Brauch uud uach der Verfassung uu^
zweifelhaft zustehenden Rechte Gebrauch ^u macheu,
als sie iu der That die iu den betreffenden ^and
tagen entwickelten Auschauuugeu mit der öffentlichen
Meiuuug des Maudes selbst zu identisieireu nicht
vermochte, uud als M e Laudtage uuter staatlichen
Boranssetzuugeu gewählt worden wareu, die in
diesem Augeublicke bereits weggefallen sind. W i r
geben nns der Hoffuuug h in , daß der Avvell,
welchen die Negierung hiemit au die Wähler der
beidcu Kronlä'uder richtet, vou dem beabsichtigten
Erfolge begleitet sein nnd das; die Bevölkcrnug mit
richtigem Verstäuduiß uud patriotischen! Eifer iu
die mm gcöfsuete Bahu der staatsrechtlichen Action
eintreten werde.

— Die „Wiener Adendpost" schreibt: Ans B r ü n u
geht nns eine Broschüre: „Vor dcn Wahlen zum Land'
tage der Martgrafschast Mähren" zn, welche, wie nnö
berichtet wird, in zahlreichen Exemplaren zur Vcrthei
lung, insbesondere an dic Vandbevölkernng, gelangt. Wir
erwähnen diese „kurze Belehrung an die Wähler über
die historisch nationalen Rechte Mährens" lediglich des-
halb, nm zn eoustatiren, welchen an Hochver ra ts )
g renzenden W i d e r s i n n man nnter den gegcnwär̂
tigcn Verhältnissen znr Bearbeitung der Stimmung der
Bevölkerung in die Ocffcntlichkeit zn bringen wagt."

Uuslaud.
B e r l i n . Die preußische Regierung ist bemüht,

theils mit den entthronten Sonvcränen, thcils mit ein-
zelnen Mitgliedern des Norddeutschen Bundes zn dcfi«
nitiucn Arrangements zn gelangen. So soll dcr Herzog
vou N a s s a u bereit sein, seinen Ausprüchen zn entsa-
gen, wenn ihm das Schloß Aicbrich mit Znbehör, fcr-

Beiträge zur lraimschen Sageuluude.
2. Dic SibyUlli in Arai l l .

Ienland hat sehr treffend gesagt: Dcr Abcrglanbe
ist das Heidcnthlnn, das n,bcn dcn neuen Neligioncil
cinhcrgcht. Einen Beleg dieser Behauptung liefert nns
dcr in nnscrcm Vatcrlandc nnstreitig noch ans der ^cit
dcr römischen Oberherrschaft znrückgcblicbcnc Glaube an
dic wahrsagenden Sibyllcn, welcher besonders bei Bancrn
und Handwcrkcrll noch hie nnd da stark eingewurzelt ist.

Der Urspruug dcr Sibyllcn wird bekanntlich üi
daS granc Alterthum verlegt. Ihre Zahl ist unsichcr.
Varro spricht von 10, Suidas von 14, andere von : /
4 und manche nnr von 2 Sibyllen. Petit in seinem
Werte (U>8l!) fagt, es habc blos Eine Sibyllc in
I o u i c n gegeben, nnd für diese Behauptung spricht anch
das Zeuguiß dcs Lactmttins, welcher sagt^daß alle'echten
sibylttnischcn Bücher iu griechischer Sprache gcschrie-
ben waren. Bekannt ist die Sage von dcr Sibylle, die
dem König Tarqnininö 11. neun Bücher zum Kaufe
anbot, sechs davon ins Feuer warf und für die übrigen
drei zuletzt eben so viel als früher für alle ncnn ver-
langte. Wenn nun auch die slovcnischen Sibyllcn ihren
Ursprung von dcn römifchen herlcNen, wie ihr Name,
l« Kärntcn „8ivi i0," in Kram Wimmln" anch „Iic>.
^n icu" zeigt, so finden sich doch in dcr Beschreibung,
welche die Tradition von ihnen gibt, Unterschiede, wclchc
""nehmen lassen, daß die ursprünglich römische Sage

allmälig sich verwandelte nnd in das Gewand der sla-
vischen Mythe sich kleidete.

Die Tradition erzählt nnv von dcn ^ibyl leu: ^ ,c
waren hcidnischc Priesterinncn, jnng uud zart trugcu
sie tur;e weiße Gewänder uud die langen Haare in
Höpfc geflochten. Sie wohnten gern in felsigen Höhlen,
nahe am Wasser bei Bächen, Strömen, Qncllcn. Sic
blieben stets nnvermählt. Sie waren von ticscr Wissen,
schaft, dabei guten Heraus. Sie wußten alles, kannten
Sonne Gestirne und Mond, übertrafen iu Wetterkunde
nusere'heutigen Prophcten, noch mehr: ste lchrten die
Leute das Feld bearbeiten, Erz graben ^.,eu g.eßen
Auf Bergen und Hügeln stehend, riefe.« ste Wut die Zett
ans zum Säeu und Pfli'gcn. nnd 1",«ten i Fett g
a.i, ivelchc nia.i zn ihren Ehren zn fe.nn lattc. Gern
ka.ne.l sie in die Ortschaften, nm ihren V woh ern Wohl-
thaten zn er;eigeu. Oft besorgte.: pc das Vieh noch
ehc die ftansfran aufgestanden Wenn cm Kind znr
Welt kam, waren sie Zc»gcn davon, daher ihr Name
„Rojcniee." Unaufgefordert giugcn 11c auf die Felder.

!»m dort für ihre Schützlinge zn arbeiten. Besonders
gcrne schnitten sie dcn Hirse. Jeder Hansherr frcntc sich,
wenn er dic wcißc Frau " anf feinem Felde fah, weil
dann alles lustig emporwuchs wie Hopfeu.

Glücklich das Hans, wohin sic kamen, Weil sie
so viel wnßlen, so wnßtcn sie Manches, was jedem an«
deren nubckaunt war. Sie kannten die Znknnft. Was
sie sagten, war reine Wahrheit. Wer ihren Rath w

* Im GaÜthalc ist wse Vmcmuig »dcr anch „v^rhvle ̂ rcm"
(,',^!,!!,!V-! /,'N„) auch ,,/ül!></,l>,,,>" „!m^,> ,!,,>,I,:" üblich. j „ l ^ .
vaullhal dci den Deiilschci,: „Ycidiüscho Ncibchcn", dl>! T a b ^ i ,
m,d (Kroaten „vilc^, bri dru Czcchcn „bilo >,o>u'".

folgte-, dem ging alles glücklich von Statten, wenn es
auch bisweilen den Anschein vom Gegentheil hatte. Hcnt"

Alltage noch weiß das kraincrischc Landvolk viel von der
Wissenschaft, dem guteu Herzen uud dem großeu Ruhme,
der Sibyllcn zn erzählen. Es lanfen angeblich sibylli-
nischc Wahrsaguugeu von Hand zil Hand, oft wohl bc»
trügerischen Ursprungs, da sie meist so datirt sind, daß
Dingo eiugetroffen erscheinen, welche iu ihncu prophezeit
sind. Wirthshäuser uud Spinustubcu sind die gecigno
ten Schauplätze für die Fortpflanzung dieser sagenhaften
Erzählungen. Dort fieht der Bauer oder Handwcrks-
inann aus dem vollen Glase oder dem nationalen Pfeif-
chen, hier das Bancrnmädchen ans dem schnnrrcndcu
Spinnrade den wahrsagenden Geist dcr Sibyllc anf'
steigen.

I n neuester Zeit habcu Zigcnuerinncn nnd Landstrei-
cher (Us'kmwu-/,:^! lind ^ I ^ z ^ i ) die Rolle der Sibyl«
len übernommen, indem sie als Kartcnschläger auftreten.

Betrachtcu wir die obigc Schilderung mit kritischem
Blick, so müssen wir unwillkürlich an dic E l f e n der
dcntschen Sage denken, welche in Salzburg „wilde Frauen,"
in Tirol „Saligcrfräulein," d. i. selige Fränlein heißen
nnd in denlschcn Fürstenschlössern als „weiße Franen"
nnhcilvcrknndcnd spucken. Ist ja doch dcr Sagenkreis
aller Völker vielfach verwandt uud selbst das Abendland
begegnet sich mit dem Morgenland oft in wnndcrbareu
AehnUchkeiteu. Aber anch an die „weißen Frauen" der
Vausitzcr Wcudeu erinnern nnö die slovenifch-römischen
Sibyllcn, nmsomchr als jene mit gleicher Vorliebe die
Felder nnd die anf ihnen im Schweiße des Angesichtes
sich mühcuden ?a»dleute besuchen uud ilmcn freundlich
bei der Arbeit helfen.
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uer Schloß Wcilburg, das Jagdschloß „dic Platte" mit
eiucm Areal Wald voll 2900 Morgen und dic Vcsitzling
in Königslciu verbleibe und cr ferner dic Hälfte dcr
Einkünfte der Doinänen mit Einschluß deS Ertrags des
Sauerbrunnens vou Selters und dcr crstgcbornc Prinz
eine Apanage von 36,000 ft. erhalte. Andererseits versichert
dic „Nordd. M g . Ztg.," die prcnßischc Regierung stehe
im Begriffe, mit M e c k l e n b u r g in Berhandlnngen
zu treten, um zuuächst dcu Abschluß eines Zollcartcllö
herbcizllfllhrcu uud die Stellung MccklcnbnrgS im Zoll-
gebiete des Norddeutschen Aundcs anzubahucu.

AuS Hannover , 28. Februar, wird geschrieben:
„Bekanntlich war König G e o r g Großmeister den hau»
noverischen ^andcsloge, nicht durch Wahl, wie eigentlich
dcr Nitns erheischt, sondern durch Sclbstoctroyiruug.
Man erwartete jetzt, daß die entstandene Baeanz bcnntzt
werden würde, um zu jcucm Nitus zurückzulehrcn. Statt
dessen ist uulängst ein Schreiben aus Hictzing au die
hiesige Freimaurer-Loge eingegangen, worin itönig Georg,
und zwar in seiner Eigenschaft als solcher (mit der
altcu Eingangsformcl.- „Wir, Georg von Gottes Gna-
den") einen depntirteu Großmeister in der Person eines
Herrn o. Bockclbcrg ernennt.

Nach Mitlhcilnngcn ans Darmstadt soll es sich
bestätigen, daß die anf dcn Abschlnß einer A i i l i t ä r »
c o u v e u t i o n zwischen P r e u ß e n uud dcu,
G r o ß h e r z o g t h u m H esse u bezüglichen Bcrhand-
lungcn bereits zu ciucr Vcrcinbarnng geführt haben, nach
welcher die großhcrzoglich hessische Armeediuision alsbald
in Uebereinstimmung mit dcu prcußischcu Eiurichtungen
sormirt, uuiformirt lind bewaffnet uud unverzüglich auch
die Bildnng von Stamuien für die künftigen Vandwchl>
Regimenter vorbereitet würde.

V e n e d i g , 4. Viärz. Nicilotti Garibaldi ist, voll
Caprcra komulcud, hier ciugctroffcu. — Gestern ist der
Bischof Stroßmaycr auf dem Wege von Florenz nach
Agram hier durchgereist. Er hat seiuc italienische Reise
plötzlich abgebrochen, wegen beunruhigender Nachrichten
aus Eroaticu - sagt cm hiesigem Blatt. - Eiu Schrei-
ben von hier in der „Pcrscv." stellt die Behauptung auf,
daß die Rundreise Garibaldi's in dcu Gesinnungcu der
regicruugsfrcuudlicheu Bcvülkcruug VenezieW nichto andern
werde, und macht dem Geueral u. a. auch den Borwnrf,
daß cr es unterließ, dein Prinzen Amcdeo einen Bcsnch
abzustatteil.

— Dic „ I ta l ia , " ciu offieiöscs Organ der italieni-
schen Regiernng, spricht den Wuusch aus, daß eö Oester-
reich geliilgcll niöge, der inneren Vcrfassuugs'Schwicrig-
feitcu Herr zu werden. „Oesterreich," sagt die „ I ta l ic ,"
„nuscr ehemaliger Feind, ist jetzt unser Bullwcrt gegcu
das deutsche Ncich geworden, wcun dieses jemals seinen
alten Ehrgeiz wieder anfnchmcu sollte. Wir fürchten
das nicht, aber Vorficht ist die Mutter dcr Weisheit,
uud die Thronrede König Wilhelms sprach jüngst von
einem Dentschland „von dcn Alpen bis znm Mccrc."
Dieses deutsche Ncich, auf dcu Grundlagen dcr Freiheit
errichtet, ist gewiß leine Gefahr für nns; aber die Er<
richtung eines ungeheurcu Despotismus im Herzen
Europa's würde uus bcuuruhigcu, und ciu Autokrat an
der Spitze Deutschlands wäre eine Gefahr für die ganze
Welt." Die „ I ta l ic " hat alles Vertrauen in dic Ehr-
lichkeit König Wilhelms, aber gar keines in dcn Vibc-
ralismns Äismarcks, und deshalb wünscht sie ein starkes
Oesterreich als Schntzwall gegen das ncne Deutschland.

P a r i S , 28. Fcbrnar. Gestern fand dcr lctzle
Tuilericuball statt. Dic Köuigin Ehristinc wohnte dem<
selben bei. Atan bemerkte fcrucr im diplomatischen
Corps den ucncn hellenischen Gesandten, Herrn Dcli-
ginnni, und unter dcn sonstigen Anwesenden die Depu-
tation dcr Prouinzprcsse, welche seit acht Tagen alle
osficicllcu Salons nnsichcr macht. — Der „Monitcnr"
veröffentlicht einen vom Kaiser genehmigten Bericht des
Handclsmiuistcrs Forcadc, welcher die Ercirnng von 81
goldenen, 2<>3 silbernen und ^59 bronzenen Medaillen
für dic Personen, welche sich während dcr letzten Cholera»
Epidemie durch ihren mcuschcnfrcuudlichcu Eifer aus«
gezeichnet haben, beantragt. Wie das amtliche Alatt
ferner meldet, hat dcr Kaiser W 4 Militarsträflingcn den
Rest ihrer Strafe erlassen uud 223 andern eiuc Herab-
setzung ihrer Strafzeit bewilligt. — I n seiner hcutigcu
Sitzuug schritt dcr gesetzgebende K ö r p e r zur
Wahl dcr Budgetcommission. Sämmtliche 18 M i t -
glicdcr, welche aus derselben hervorgingen, gehören dcr
Mehrheit au. Herr Alfred V c r o u x ist wider zum
Präsidenten dcr Commission gewählt wordcu. Morgen
werden die Debatten über das ucuc Elementarunterrichts»
Gesetz beginnen, nnd Herr Dnrny, welcher niemals einer
politischen Vcrsammluug angehörte, wird also dcr erste
Minister sein, dcr die Regierung in dcr Kammer vcr»
tritt. Nächste Woche soll endlich dcr Gcsctzcutwurf be-
züglich dcr Schuldhast auf die Tageöorouung gelangen
— Die Commission des S e n a t s , welche mit dcr
Prüfnng des die Prärogative des Hauses crwcitcrudcn
ScnatuSconsults betraut ist, spricht sich für Auuahmc
desselben mit ciucr leichten Vcrändcrnng bezüglich dcr
Promunalgationsfristcu für dcn Fall aus, daß dcr Scuat
von seinem Veto Gebrauch macht.

S t . P e t e r s b u r g , 25. Februar. Das Gerücht
uon dem N ü c k t r i t t dcs M i n i s t c r S des J u n e r n
Walnjew ist jetzt so allgemein verbreitet, daß das Pu«
blicum denselben für gewiß hält, vicllcicht auch aus dcm
Gnmdc wcil cs dic Thatsache wünscht. ?iichtsdcstoweni-

gcr schciut bis jetzt nur so viel gewiß, daß Walujcw in
Folge sciucr vielfach augcgrisfcneu Gesundheit ciucu Ur«
lallb alif zwei Monate ins Ausland nimmt, ohnc darum
sciucn Posten alifzllgcbcn. Als seinen angeblichen Nach-
folger bezeichnet jcncs Gerücht dcn jetzigen Eivilgonvcr-
nenr von St . Petersburg, ^ewaschew, dcm dic Schlic<
ßuug dcr Provinzialvcrsammluug übertragen war. ?iach
andern, gleichfalls viel verbreiteten Gerüchten slehc cinc
Bereinigung des Ministcrinms des Innern uiit dcr
dritten Abtheilung dcr ilan;lci S r . Ma j . des Kaisers,
unserm gegenwärtigen Pulizciministerinm, iu Aussicht,
so daß der Ehef des letzteren, Gras Peter Schuwalew,
die Vcrwaltuug des Iuucrn uud dcr Polizei als eines
einzigen Ministerinms zn übcrnchiucu haben würdc. Für
die Verciuiguug dieser beiden Administratiouszweigc
ließe sich viel sagcu, doch auch cbcil so viel dagcgeu. Das
Pnblicnm ist daher iu gespannter Erwartnng dessen, was
geschehen wird. Lewaschew als angeblicher ^tachfolgcr
von Walnjew hat nicht gerade dic Sympathien des Pu»
blieums für sich. - ')tach deu uon dcm Minister dcS
Innern anf Grund der Berichte dcr Provinzialgonver-
ncnrc veröffentlichten Vtitthcilnngcn über dcu S t a u d
dcr B a u er i l a ng c l c g c n h c i t e n siud im Jahre
186(> 5>.8lO,^O7 Bancrn von allen früheren Pflichl-
verhältnisscn frei gcwordcn, uud cs verblieben am Itcn
Jänner 1807 nur noch 3,W5,^10 zeitweise verpflichtete
Bauern in ganz Rußland. — Ans M o s k a u crfahreu
wir deu Rücktritt vou acht Professoren aus ihren Aem-
tern bei der dortigen Universität. Dieses sehr zn be-
klagende Ereigniß trat in Folge cincr im Pcosessoren-
eollegium schou seit läugcrer Zeit bestehenden Uneinigkeit
ein. Von Seiten des Unterrichtsministeriums sind alle
Schritte geschehen, um die einander widerstrebenden El»
inentc zu versöhnen, aber ohne Erfolg, und da cs für
dasselbe uumo'glich war, cine ansvrnchsvolle Minorität
gegenüber dcm gutcu Rccht ciucr bedeuteudcu Majorität
iu Schutz zu nehmen, so trat jene aus ihrem Wirtuugs-
kreis zurück. Da dicscr Schritt uicht leicht zurückgc-
thai, werden kau» , so ist damit für die Universität
Moskau jedenfalls ciu bedcutcndcr Verlust von ^chr-
frästen vcrbnndcn, dessen nachtheiligc Rüäwirknngen alls
dic Fördernng dcr Wissenschaften uud iusbcsoudcre der
Studicu dcr '^loskaucr Studcnten uicht ausblcibeu wer»
dcu. — Die Iustitutiou der F r i edc nsg crich te hat
sich für uuserc Hauptstadt als eiuc höchst praktische be-
währt uud ist bereits mit dem Vollsbcwnßtsein voll-
kommen vcrwachscu. Dies zcigt sich in dcr stets wach»
senden Zahl der diesen Gerichten znr Entscheidung an-
vertrauten Angelegcuheitcu. I n Anbetracht desselben
Umslaudes hat cs dcuu uuscrc Duma für nothwendig
erachtet, sieben neue Fricdcusgerichtsbczirlc einzurichten
und zn diesem Zweck das für die Friedeusgcrichle ans-
gesetzte jährliche Budget vou 150,000 Rubelu auf
1W,O0O Rubel zu erhöhen. Diesc iu, Interesse der
allgemeinen Wohlfahrt ebenso nothwendige als nützliche
Maßregel wurde mit 70 Stimmen gcgeu 30 äugt'
noimlien.

Aus Alssericn ist in Paris die Nachricht cingc'
troffen, daß die marokkanischen Stämme des Riff einen
Einfall gemacht haben. Nachdem dcr Kaiser von Marokko
sich außer Stande erklärt hat, dieser Invasion ein Ziel
zn setzen, so hat mau in Paris cine Expedition gegen
dic Eindringlinge beschlossen. An dieser Expedition wird
ein Theil dcr von Mexico znrücklchrcndcn Truppen theil-
nehmen, Geucral F l c u ry au die Spitze dcr Expedition
treten lind uutcr ihm drei Divisious-Gcucralc, dic Hcrrcu
Wimpffen, Deligny und Bourbaki, opcrircu.

Mgesneuisskeiten.
— ( K r ö n u n g s d u c a t e n . ) Jeder ncugelrönte Kö>

nig Ungarns erhält bekanntlich am Krönungstage ein Ge«
schenl von 50,000 und die Königin 25,000 Stück Duca»
ten in Golo. Vom ungarischen Finanzministerium soll bereits
ein Graveur mit der Anfertigung drr Zeichnung z» bisss,,
Münzen betraut worden sein.

— ( A u l e h e n de r S t a d t W i c n . ) Der Wiener
Gemeinderath hat sich vor einiger Zeit an das Finanzmini»
slcrimn mit der Bitte um Gewährung der G e b u h r c u -
und S t e u e r f r e i h e i t für das zu cmitlireudc Communal.-
Anlchen im Abtrage von 25 Millionen gewendet. Das Fi«
ua»zmi>listelium hat dem Ansuchen der Commnne Folge
gegeben.

— ( D i e E ß t e r h a z y ' s c h e n F a m i l i e n . I u w e .
leu.) Der englische Juwelier Herr Voore, welcher die (5H.
tcrhazy'schen Familien-Juwelen in Commission bat und die.
scldcn gegenwärtig iu London ausstellt, hatte sic schon vor
einiger Zcit dcm Kaiser Napoleon zum Kaufe angeboten.
Er verlangte für den Schatz 5 Millionen Francs. Der Kai«
ser lehnte das Geschäft ab. (5s wird jchon seit einiger Zeit
hcmerlt, dab viel von dem beweglichen Erdvermügen der
österreichischen Aiistolralie ins Ausland und namentlich nach
Paus wandert. Erst kürzlich wurde im Hotel Trouot cine
Sammlung vou Culiosuäten versteigert, welche ehemals alle
österreichischen Adelösamilicn angehölt hatten. Eiu Altar,
schrcin aus dem 14. Jahrhundert, der sich darunter desand
nnd früher im Besitze der Familie Nallhyany war, erregte
allgemeines Aufsehen und wurde mit 20,000 Francs de<
zahlt. — Vor einigen Tagen gelangte, rhensallz im Hotel
des Ventes, die Gemäldesammlung des Herrn Karl Schuster
in Wien zur öffentlichen Versteigerung.

— ( E r b e n w e r d e n gcsuchl.) Vor cinig?n Tagelt
starb in W i c n eine Frau in einem Aller von 77 Iahreu.
Nach ihrem Tode fand man eine sehr bedeutende Barschaft
in cinem Palet mit der Aufschrift: „Mein Vermögen."
Vis heute hat sich indeß trol, der dreimaligeu Aufforderung
noch lein Erbe gemeldet. Frau Streicher lebte feit Jahren
in Hiekiüg, und ihre ganze Umgebung bestand aus ciuer
etwa 50jährigcn Magd, die bis zum Tode ihrer Herrin
dieser nicht von der Seite wich.

— ( H e r r v. 3l o t h s ch i l d), da3 Mitglied des Nord«
deutschen Parlaments, bemüht sich, wie in F r a n l f u l t
erzählt w i rd , seinem Hause die Fürstcnlrone zu erwerben,
wosür cr bereit sei, auf Jahre hinaus durch finanzielle
Operationen die Nnadha'ngiglrit der prrubijchen Poli l i l vor
parlamentarischen Bewilligungen und Bedingungen zu ge<
währlei>len. Das Unsininge solcher Erzählungen liegt zu
sehr auf dcr Hand, als daß zu ihrer Widerlegung mehr
nöthig sein sollte, als sie nachzuerzählen.

— ( E i n e m e r l w ü r d i g e A u t og ravhe nsamm«
l u n g ) , berichtet die „Inbep. Velge," wird nächstens in
Paris im Saale Svlveslre zum Verlauf kommen, nämlich
eine Sammlung orthographischer Fehler. Ein gewisser M. (5.,
seil 30 Jahren Corrector in einer Druckern, dal dieselbe
hinlcrlasjen. So oft er in der Handschrift irgend einer Li-
teraturgrösie giammalische Negelwidrigleitcll entdeckte, bewahrte
er die Seite forgfältig auf, setzte eine Zahl und eine Aus«
schliit darauf und fügte sie seinem sorgfältig gehegten
Schatze hinzu.

— ( A u s w a n d e r u n g . ) Der schweizerische General
Eonsul in Washington, Herr Hiß, hat dem Bundesralhe
einen interessanten Bericht über die im Jahre 1806 in
New-Aorl stallgefundene Einwanderung eingesendet. Laut
diescm Berichte oelirf sich ihr Totale während dieses Zeit»
raumes auf 233,717 Personen gegen 200.009 im Jahr«
1605 und 185,208 im Jahre 1804. Darunler waren im
Jahre 18VI'. 108,680, im Jahre 1665 82,894 und im
Jahre 1864 53,929 Deutsche. Demnach hat in den letzten
Jahren die Owwanderuug der Deutschen von Jahr zu Jahr
zugenommen. I m Durchschnitt bestand sie so ziemlich aus
den gleichen Ständen, und ihr Hauptzug ging von New«
?)oll nach den westlichen Staaten. Leider lamen in den
letzten Monaten des verflossenen Jahres viel unbemittelte»
Deutsche an, namentlich unvethcicatete Leute, welche den so-
genannten besseren Classen angehörten, weder ein Gewebe
noch ein Hanbwcrl verstanden, »och Lust zur Venicktung
gewöhnlicher Handarbeiten zeigten, in Folge dessen sie bald
in Noth geriethen und den Vewohnern von 3ttw'Z)ott zur
Last fielen.

— ( Z u r Geschichte de r E i s enba h n u n f ä l l e )
hat die Nacht von Dienstag auf Mittwoch einen neuen und
seltenen Beitrag gelacht: es ist eine Pulvererploiion auf
der Eisendal?!!. Ein Gülerzug gerielh l)ei Clistoil in der
Näl>> von Pcnrith (Grafschaft Cumberland) auf der Lon«
don> and Northwestcrn-Nailway in Folge des Brechens ei»er
Achse und dadurch vorgekommenen Entgleisens mehrerer
Waggon) ins Stocken und es entstand eine Confusion, wie
sic nur auf englischen Bahnen möglich ist. Ein Waggon
mit Schießpnlver und ein anderer mit Salz wurden aus
das andere Geleise gebracht, um de» Zug w:eder zn ran»
giren, und so die Bahnstrecke vollständig versperrt. Kurze
Zeit darauf lcnn, die allgemeine Verwirrung noch zn stci<
gern, anf dcm letzteren Geleise ein anderer Gnlcrzug heran,
und da niemand daran dachte, ihn zum Halten zu bringen,
so fuhr derselbe gewaltig und nnaushallsam in die in seinem
Wege stehenden WaggynS hinein, wodurch sich die Ladung
des einen, bestehend in 4 Tonnen Pulver, mit einer schreck»
lichcn Erplosion, die bis 20 Meilen im Umtreise vernchm«
lich war und Meilen wcil die Gegend wie ein Erdbeben
erschütterte, entlud. Locomotivsührcr und Heizer des Zuges
fanden einen augenblicklichen, schrecklichen Tod, Waggons
und Güter wurden in allen Richtungen umhergeschleudert
und gericlhen in Brand, lurz es war eine Seene der Zer<
störung, wie man sie selten sieht, und es dauerte gegen sechs
und eine halbe Stunde, bis beide Geleise wieder llar ge«
macht waren.

Locales.
— ( D e r g e s t r i g e Co rso ) war zwar bei dem

günstigen Wetter start besucht, ader die Zahl der Wagen
und Neitcr war nicht so groß, wie sonst. Die Musitbande
von Großherzog Mecklenburg-Infanterie spielte im Noudeau
der Sternallce und eine große schaulustige und confeltiwer«
sende Menge bewegte sich hauptsächlich vor dem Casino.

— ( Z n r C a r n e u a l ö ch r o n i l . ) Der Fasching,
welcher sich hier insbesondere in den letzten Tagen sehr heiter
gestaltete, hat seine Freuden auch in dic H a n d c l s - L c h r»
a n s t a l t des Herrn Ferdinand M a h r verbreitet, wo aM

! Faschingsmontag eine theatralische Ahendunterhaltung statt«
^ fand. Die Pensionäre und Söhne des Directors und In«
^ slilutsinhabers führten nämlich zuerst die cinactige Comüdie:

„ I i6 uillriclsso torcö," von Moliöre, und dann das ein-
, actige Lustspiel: „Zum crsteu male im Theater," von Friedrich
Kaiser, mit großer Gewandtheit auf, und es überraschte vor-
züglich die große Fcriigtcit in der französischen Sprache,
welche die zehn Darstellenden bewiesen und welche ihrem
Lehrer Ehre macht. Nach d?r Vorstellung folgte eine g "
müthliche Tanzuntcrhaltung.

—- ( I m I n s t i t u t e W a l d H e r r ) findet h"'te
Abends snr die Inslitutszöglinge eine Unterhaltung statt,
wohei lebende Bilder, deren Gegenstand meist dcr biblischen
Geschichte entnommen ist, dlnch die Zöglinge zur Parstcllnng
gelangen.
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— (D ie „ N o v i c e " ) erscheinen von h?nte nil nicht

^ehr unler verantwortlicher Redaction des Hrn. Dr. Johann
"ltiweiz ^ sondern jener dcs Advocaturöcouclpienten nnd
^^ctoranden Hrn. Murni l .

— ( V e u e f i c c . ) Morgen wird znm Vortheile der
^ldienslvolleu, anseist verwendbar,n Echauspicleiin Fi'Nl
^ o die hier säon deis>U>î  ciusgeiwniincnr ParDdic-VinIisle
i'^largoretht und Fäustling" gegeben, in der Frau ^eo be<
^liiiüch dic Partie der „Marthe" in ganz gelungener Weise
l»r Tüvsirllnng bringt. Der Veneficiantin, die zu den be»
^btci, Vtitglicdern unserer Vühnc gehört, ldnnen wir daher
"ut Sicherheit ein volles HauZ in Aussicht stellen.

-^- ( K i a n lcnst and im a l l g e , n c i ncn Kr a n l cN'
^ usc im M o n a t c F e b t u a r 1 8 L 7.) Am Schlüsse des
Monates Jänner sind in der Behandlung geblieben 347
?"cmle, 150 Männer und 197 Weiber. Zugewachsen sind
"" Monate Februar 1867 : 149 Kraule, 74 Manner und
^ Nribcr. Behandelt wurden 496 Kraule, 224 Männer
»»d 272 Weiber. Lntlassen wurden 164 Personen, 148 Mäu»
"er und 86 Weiber. Gestorben sind 7 Männer und 10 Weiber,
l° verblieben m der Behandlung 315 Kranke, 141 Männer
""d 174 Weiber.

Neueste Post.
Ans verläßliche Qucllc gcht dcr „Prcssc" die Nach-'

^cht zu, daß die ungarischcn Minister dcr Bcrwaltnng^-
ŝsortc« fnr finanzielle lind vollswirthschaftlichc Angc-

Mnhcitcn nach V i m brrnfcn wnrdcn lind die Hcrrlii
^nyay nnd Graf Vii lo schon hcntc odcr morgen da<> ^
kihst ciutrcffcn wcrdcn. Spater dürfte ihncn auch Graf
"»drasfy als Ministerpräsident nachfolgen. Wic nian der
"Iressc" versichert, handelt eö sich nm die cinverständ«
lichc Erledigung, bezichungöweifc die Anbahnuilg einer
^cvsländignna, nbcr inchrcrc finanzielle nnd volköwirth«
gastliche Fragen, welche keinen Aufschub mehr vcrtra<
^ " und jedenfalls noch vor AliStragnng des Ausgleichs-
^rkcs erledigt werden unisscu. Oli dadurch die Pester
"Nsc Sr . Majestät deö 5!aiscrS cinc llcinc Bcrzögcrnng
seiden oder diese Vcrhandlnngcn dadlirch nlir für kurze ^
^tit wcrdcn unterbrochen werden, ist nicht vclannt, jeden«,
Mlö sieht lnan dcr slnknnft dcr erwähnten Herren schon
>'"' dic nächsten Tage entgegen.
, Die Agramcr Ocmcindcvcrtrctnng hat bclanntlich,
Schlossen, ciilc Deputation an Sc. Majestät mit der
'M-tlMigstcn Bitte nni Sistirnng des Vollzuges der-

bis zur Wicdcrcinbcrnfnng
^^ croatischcn 'Landtages ,zn entsenden. Hierauf ist nun
^ Wien die Antwort hcrabgclangt. daß Sc. Majestät
"->' Deputation nicht empfangen tonne. Zugleich ist
"? Seite der königlichen Hoflanzlci an den Bnrger-
clstcr Herrn Frigau die strenge Weisung ergangen, die

^Wichc Viaßregcl hinsichtlich dcr Militärstellnug un-
^ ̂ ' persönlicher Verantwortung ohne weiteren Anfschnb
"" vollziehen.
. Der holländische Minister dcS Auswärtigen, Graf
an der Z ü g l e r hat in dcr Kammer dic Gerüchte
ltrcffs der preußischen Zumnthnugcn dcincntirt. Aiu

Schlüsse seiner ocSfallsigru Erklärung forderte er aber
^tzdem znr Vorficht anf nnd bemerkte, daß Holland
^' lcincin Opfer zlirnckweichen dürfe, nm seine Uuat>

^ugiglrit zn wahren. Zufolge dieser Echlußbcmeriuug
uu mau sich in Holland fnr üvcrzcugt, daß die Regie.
" g uichr weiß, als sie zu sagen für gut bcfiudct, nnd

er,s.s' ^ ^n'iwilligcnbcwcgnng im ganzen Vandc sich
^Mich organisircu. l^iu »crr T. Ä . van ^imburg.
^urum hat bereit? einen Anfrnf erlassen zur Selbstbe-

nNuung der holländischen wchrbavcn Jünglinge nnd
u Vlldnng emes Nationalfondes. wozn er gleich 3000

bem platten ^anoe Anklang finden. ^ ' " " ' " " ,c ans
Ueber daö Verhalten der Pforte in der o r i c n .

tN ischcn F rage weiß der Wiener Correspondent dcr
^''Wrsenhalle" zu erzählen: Die Pforte erklärt fich zur
^"umung der serbischen Festungen, die Citadelle von

, Belgrad nicht ansgcnommcu, uutcr der Vedingnng bc>
! ^ i t , daß Serbien nuverwcilt zu einer Auflösung der

-'iational-Miliz und zur Neoueirung des regnlärcn M i l i -
! ^ schreite, ferner fich zn cincr (irhöhuug des jährlichen
! ^ribntes vcrstchc und schließlich die Snzcränitätsrechtc

^ ' Pforte cinc vertragsmäßige europäische Garantie er-
Men. Wir hören, daß die Pforte diese Bedingungen
m den ihrerseits mit Concessionen crkauftcu Ausgleich
!^it Serbien den Cabinctcn dcr Großmächte bereits uoti-
l^rt habe und mehrere dieser letzteren, worunter na-

^ '^ntlich das Tnilcriencabiuct, sich >nit diesen: Vorgänge
^ ̂ . Pforte vollständig einverstanden erklärt habcn. Das

^ener Cabinet hat sich dieser Haltung angeschlossen.
?"s ist um so nothwendiger, als anch dic Montenegriner

' ^.wieder lebhaft darauf vorbereiten, um eventuell einer
"tim, Serbiens gcgen dic Türkei zu fceuudircn. Scit
,'")rcrcn Tagcn machen montcuegrinifchc Agcntcn sogar
W ^ t > " Bestellungen auf Waffen in großartigem Maß-

b. d r i e s t , 5. März. Der Aoyddampfcr „Apollo"
n 7 ^ der „T r . ^tg." hcntc Vormittags dic ostindischc
bi> ^ r l a u d s p o st̂  Graf Vcrasis dc Castiglionc, Ca-
laches dcs.Bönigs von Italien, ist in EaMcn augc-!
^ c , '! "ud überbrachte dem Vicckönig dcu AnnilnMa-
^in i l ^ ^ ^ dic Glückwünsche scincs Sonvcräns znr

, ^'"Ung dcr Crblichkcit. Dcr Graf, wclchcr auch

lloch andere Geschenke und zahlreiche Orden zu vertheilen
hatte, wnrdc mit vieler Au^cichnnng cuipfaugcu, nnd es
fanden zn Ehren desselben mehrere Fcstc statt. Die Reise
Nnbar Pascha's nach Constantinopcl ist vertagt. — Aus
Cabul wird genuldet, daß Emir Schir Ali Khau von Azim
Khan und Abdnlrahman, Sohn dcs Prätendenten Ufzul
Khau, geschlagen nach Herat floh und Candahar den Sic^
gern in die Hände fiel. Ans Japan vernimmt man, daß dic
fremden Gesandten die Einladnng dcs neuen Taiknn,
Stotobaschi, ihn in Osali zu besuchen, annahmen und
baß die Unterhandlungen wegen Ocffnnng Dingo's znm
Abschlnssc gebracht werden sollen. Zwischen 'den' fremden
Vertretern und dcr japancsischcn Regierung wurde cinc
Ucbercinlunft betreffs cincr ncncn Nicdcrlassuug in Jolo-
hama abgcschloffcn.

Aus >en Landtagen.
Pest, 4. März. I n dcr um 12 Uhr eröffneten

Sitzung dcr M a g u a t c u t a f c l wurde dcr vorgestrige
Beschluß dcr Depntirtcittafel in S tc uc ra n g cl eg cu<
h c i t c n vorgelesen nud die Berathung hierüber auf sechs
Uhr Abends anberaumt. — I n dcr Sitzung der D c -
p n t i r t e n t a f e l verlas Hollan dcu Comitubcricht bc<
züglich dcr R c k r u t c u b c w i l l i g u u g , wclchcr erklärt,
daß bic Bewilligung dcr -^.000 Relrutcu „l it Rücksicht
auf die europäischen Verhältnisse nothwendig sei. Valyi
reichte cinen Gegenantrag ein, daß dcr Landtag znr Bc<
willigung der Rekruten noch nicht competent sei. Nach
dreistündiger Debatte stimmen 25^ f üv, >''? gegcn die
Ministervorlagc. 7'.» ^iitglicdcr waren abwesend.

Pest, 4. März. ( M a g n a t cut a fcl.) I n der
Abcudsitzuug dcr Maguatcutafcl hielt Baron V a y ciuc
turzc Rede zur Befürwortung der Ministervorlage be-
züglich dcr Etcncrn, woranf säulmtlichc Mitglieder sich
erhoben nnd uutcr lauten Zurufen ihre Zustimmung
ansdrücktcn. Die Spccialocbattc bestand nur "in dcr ohne
Bemerkung vorgegangenen pnnktwciscn Verlcsnng der Vor-
lage. Anch dcr Beschluß dcr Deputirtcntascl bezüglich dcr
nach Paris gesendeten Gcgcnstnndc dcs Museums wurdc
nachträglich acccptirt. Hliorgcn Viittags ist Titzuug bc-
hufs Authcutieation dcs hcntigcn Sitznngsprototolls.'

V r ü u l l , 4. März. Dcr Vand tag wurdc mittelst
kaiserlichen Patcntco a u f g e l ö s t . Dcr ^andcshauptmann
brachte ein d r e i m a l i g e s Hoch und S l a v a auf
E e. M a j e s t ä t aus, iu welches die gauze Vcrsamm-
lnng begeistert einstimmte.

Telegramme.
Triest, 4. März. Dcm Vcruchincu nach ist Statt-

halter Freiherr v. K e l l e r s p c r g nach Prag versetzt
und verläßt nächstcn Donncrstag Trieft.

B r u n n , 4. H)iärz. (ssrdbl.) Dcr Landtag wnrdc
anfgelöst, die N c n w a h l c n find bereits ailsgcschriebcn.
Dieselben werden stattfinden am 21. März iu den ^and-
gcmciudcu, am 26. in deu Städtcu und am 28. für
den Großgrnndbcsitz.

Kreutz, 4. März. (Agr. Ztg.) Die heute hier vcr-
sammelte Gencral-Congregation bcö ^rcntzcr Comitats
hat beschlossen: 1. daS ^eerescrgäiizuugs.Patcut vom
28. December 1800 abzulchuen uud die Einberufung
des Landtages zlt drsfcn Verhandlung von Sr . Majestät
zn erbitten; 2. gegen die allfällige Oclroyirnug einer
neuen Wahlordnung fich zn verwahren; ^. ein MißtrancnS.
votnm gegcu die weiter dcr Hofkanzlci. - I n Folge
strcilgcr Befehle zur Durchführung des HcercScrgäuzuugs.
patentes hat Obcrgcspan Vukotinovic seinen Rücktritt
angemeldet.

V e r l i n 4 März. (RcichstagSsitznng,) Graf Bis<
marck überreicht den Änndesvcrfassungscntwurf, verweist,
denselben motivirend, anf die Thronrede und betont die
Nothwendigkeit dcr Vereinbarung des Entwurfes bls znm
18. Angust, dcm Tage, wo das emM'.ge Prüliminar.
bünduiß mit dcu Nordstaaten abläuft. '^,e Bcschleuuigung
der Arbeiten werde die erforderliche Znilunmuug der
Einzcllandtagc vor dcm 18. Augnst ermöglichen, außer-
dcm die Beziehungen zn den Sudstaatcn fördern.
Graf Bismarck hebt die Opfn'wllllgtett dcr Regierungen
hervor, hinter wclchcr dcr Reichstag nicht zurückbleiben
dürfe. Keiu ^aud trage
Größe nnd Einheit so iu sich, me DcntMand. D 't,ch.
land sci bcrecht gt, von dem Reuhstage zn verlang , er
Wiederkehr einer Katastrophe v"'zl.beugen Der Re.ch -
tag vertagt einen Beschluß über d,e 8 ^ f t lchc B
Handlung, bis dic Vorlagen in Drnck gelegt ud. Alö
der Pole Chlapowski dic Wahl Äe.hmanu.Hollweg's be<
uiäuacltc, erklärte Graf Bismark, dlc Regierung habe
die Beweise zahlreicher polnischer
verzichte aber auf dic Vorlegung. Mehrcrc Polen
protcstircn.

München , 4. März. Dic „Vaicr. Ztg." publicirt
ciucn königlichen Erlaß vom .'i. Vlärz, durch welchen
die verfassungsmäßig zu Eudc gehende S i tzuugsdaucr
dcs gegenwärtigen Landtages biT iuelnsivc 13. April
v e r l ä n g e r t wird.

F lore ,» ; , 4. März. Das F i n a n zpr o j c ct
mit dcin Hansc Laugraud'Dumouccau ist kciucswcgs auf-
gegeben; dasselbe wird dem Parlamente vorgelegt wcr-
dcn. Das Gerücht über cin stnanzicllcs Ucvcrcinkom-
mcn mit englischen Capitalists, ist unrichtig.

, London , 4. März. Die Dcmissiou dcr Cabiucts-
mitglicdcr Pccl, Cranborne nud Carnarvon ist von der
ssönigin angenommen worden. Pakington übernimmt
das Klicgsportefcuillc, Northrote Indien. Richmond
odcr Buckingham die Colonien, Cave dcn .^andcl.

Stockholm, 3. März. Zuverlässig versautet, daß
die angeblichen Aeußerungen des Bönigs von Schweden
iu cincr Soiroc bei dcr vcrwittwctcn Köuigiu über das
^cgitimitütsprincip und dessen neueste Auwcndnng voll-
ständig erdichtet sind.

T t . P e t e r s b u r g , 3. März. Ein hcntc erschie-
nener kaiserlicher Ukas dehnt die Anfhcbuug der Leib-
eigenschaft anch anf dcn lctztcn Rest dcr Leibeigenen im
Kankasus uud auf die Vaucru iu Miugrclicn aus. -^
Bei Gelegenheit eines iu Sevastopol stattgcfnndcncu
BaukctS brachte dcr Großfürst Nikolaus eiuen Toast
auf dic t a p f c r c u griechischen F r e i w i l l i g e n
ans, dcrcn Brüder die einzigen Verbündeten Nußlauds
währcud des ssrim-Kricgcs warcn nud welche gegenwär-
tig so viel leiden, so heroisch kämpfen und sterben.

N e w ' A o r k , 2. März. (ssabcltclcgramm). Ein in
drcipcrccntigcn Certificate anszngebcndcs Anlchcn von
5>0 M i l l . Dollars wurde vom Congrcssc angenommen.
Trotz des Veto dcs Präsidenten hat der Congrcß erneut
dic Rcconstrm'tionsbill angenommen. — Nachrichten ans
M e x i c o znfolgc rückte der Kaiser Marimilian am
ll). Februar von Mexico aus und schlug die Demokra-
ten nntcr Carvajal.

Telegraphische Wechselronrse
vom 5. März.

5perc. Metallique« C1.70.— 5>prrc. MetaNiqueS mit Mai- und
Novcmw'-Ziuseii s)Z..10 - üptrc.ylalioiia! Aiilchsl, ?I,i>0,.. Va»l<
cx,!!!»!! 7.^, — Eredit^tim 1«9,70. — I^liOsr Zlaalsaulche» «9,W.
Silber 1ii0. — ?oudoii 127.W. — K. l. Ducateu <;.0!j.

Geschäfts-Zeitung.
Hlra inbur , , , <l. Miir;. Auf dem hcutigen Marlle sind

nschicueu: <!'.> Wa^l l nut Getreide, W Slilct Schweine, b«s
Vtücl zn 10 lnö 18 sl., »nb «̂  Wagen uüt frischem Spc.'l.

Durchschni t t«-Preise.

We zen pr. Mchen », 6i) ^ Vuttcr pr. Pfund . — ^ 38
ssurn „ ^ 4 » Eier pr. Stüct . . — >N
Gerste „ - - - Milch pr. Mn!^ . - > i n
Hafer „ 1 50 N,ndflrisch ftr. Pfd. — 17
Hcillisnlchl „ - — ! Kalbfleisch „ ^_ > 22
Heiden „ ^ — , Schweinesirifch „ —! Î z
Hirse „ Ü — Schöpsenfleisch „ — —
Kulurut) „ 3 W Hähudel pr. St ixl — —
Erdäpfel „ I 70 ^ Tandcn „ —! 10

l înseu „ — — Heu pr. Zentner . l l 30
Erbsen .. " - Stroh „ . — 70
ssisulrn „ 5 12 Holz, hartes, pr.itlft, 4 -
Nliidöfchmalz Pr. Pfd. — 44 — weiche, „ g __ ,
SchnieiiieschionI; „ — 40 Wein, roller, pr.Eimer - . —
Sptch frifch. „ — !Nl . - weißer „ 10,50
Cpecl, ci«,'läi,cherl, Pfd. — >l<> >

Hlngekommene Fremde.
Nm .1. März,

S t a d t M i e n , Die Herren: Irrgang, .sscnifm., von Wien. —
Schein, von Marlmr^. — Varon Apfulli'lii, Gittilbesitzev, von
Grn,u>>f. - - Iallitsch, Hai!deli«in., von Oottschee. - - Frau
Sartori, Äesil)elin von stcinbnlct,

E lcp l ian t . Die Herren: Nenner, Kc>uf,n,, vou Karbil.'. —
Koch, K^nfm., V0!iWc>lde. — BmoniilTaiisfler, Gnl«besil)erin,
von WeixcUmrg.

W i l d e r M a n u , No.isody, Piivntier. ans Ungarn.
Kaiser von vesterveicl,. Die Herren: Mmar, Krämer,

uun Möschnach. - Krochovetz, uon Milrz^ischlag.
Vaicr ischcr Ho f . Die Herren: Pnlipovich, vou Cilli. —

l Nichini, Beamter, von Eilli

Theater.
H e n t e Vt i t l w o c h b l e i b t b i e B il h u e g e s ch l o s s e n.

M o r g e n D o n >i e r ö t a g d e n 7. M ä r z :
Znm Vortheile der Fran i.' e o,

M a r g a r e t h e u » d F ä u s t l i n g .
Mllsllalifch-parodisüsche Biivleole m 7 Bilder» uon Justus S i j ' tu«.

Musie umi Inünö Hopp.

6 U. M ^ . ^25 46 - ^ l>,« O. schwach heiter
5. 2 „ N. ! 822.,.; - j - 3,? O. schwach haldheiter 0,uu

10 „ Ab. j 322.,.z ^ - ^ 1 . , W. schwach dilun bew. ^
Morgma starker Neif. Rasches Fallcn des Barometers. Nach»

mittag trat Westwind cin. Feoerwullen. Gegen Abend zuuehiueudc
Veoöltung. Dcm hcurisscn Gi^mangel ist durch dic in diesen
Tagen eingetretene H iM ldung . welche an günstigen Stellen die
Mächtigkeit von 3 Zol l erreicht, znm Theil abgeholfen.

Verantwortlicher Redacteur: IssUllz u. K l e i n m a u r .

Ptvseivnn zalwala vsim, ki so 1. dne susirn 1. 1.
pogrcb prdjnbljewgn in neposablivega supruga kaltor
liifli o c c t s

Franja Kastelic
8 R|)t'evoclsm spojini v lolikrm število pnrnslili v iitionu
pri'luknc rijc^ov« vdove Marijo K n s t c l i c r<»j- l 'arma
in «ina Friinja, kakor hcerka MarijC, J u s t i n e iiio
Alois i jc .

Kundija jiri Rudolfovcm 4. suSca 1867. ^ ^


